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Holzwirtschaft
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Im Vergleich mit anderen Sektoren

648

M
a

sc
h

in
e

n
-

u
n

d
 A

n
la

g
e

n
b

a
u

E
le

kt
ro

te
ch

n
ik

-
u

n
d

 
E

le
kt

ro
n

ik
in

d
u

st
ri

e

A
u

to
m

o
b

ili
n

d
u

st
ri

e

H
o

lz
w

ir
ts

ch
a

ft

C
h

e
m

ie
-

u
n

d
 

P
h

a
rm

a
in

d
u

st
ri

e

391

69

0

200

400

600

800

1.000

1.200

B
es

ch
ä

fti
g

te
 in

 1
.0

00 Forstwirtschaft
Druckerei- und Verlagsgewerbe
Holzwirtschaft

978

841

742

648

434

C
lu

st
e

r 
F

or
st

 &
 H

o
lz

Die Holzwirtschaft bildet den größten Teil des 
Clusters und ist in Bezug auf Beschäftigung 

ähnlich bedeutend wie die deutsche 
Automobilindustrie.

Quelle: DHWR-Roadmap der Holzwirtschaft 2025 (2015); Statistisches Bundesamt, Thünen-Instiut



Holzwirtschaft

3

Quelle: DHWR-Roadmap der Holzwirtschaft 2025 (2015); 
Statistisches Bundesamt, Thünen-Instiut
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Holzwirtschaftliche Verbändestrukturen
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Deutscher 
Holzwirtschaftsrat 
als Plattform von

1. Holzindustrie 

2. Holzhandwerk

3. Holzhandel

Holzindustrie Holzhandwerk Holzhandel
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Holzbau 
Deutschland im ZDB

Deutscher Holzwirtschaftsrat 
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HAUPTVERBAND DER DEUTSCHEN HOLZINDUSTRIE 
UND KUNSTSTOFFE VERARBEITENDEN INDUSTRIE



Hauptverband der Holzindustrie 
Die gesamte, industrielle Wertschöpfungskette
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SCHNITT- UND BAUHOLZ
Deutsche Säge- und 
Holzindustrie –
Bundesverband e.V. (DeSH)

MÖBEL
Verband der Deutschen 
Möbelindustrie e.V. (VDM)

FERTIGHÄUSER
Bundesverband Deutscher 
Fertigbau e.V. (BDF)

PARKETT
Verband der Deutschen 
Parkettindustrie e.V. (vdp)

KÜCHEN
Arbeitsgemeinschaft 
Moderne Küchen (AMK)
Verband der Deutschen 
Küchenmöbelindustrie e.V. 
(VdDK)

INGENIEUR-HOLZBAU
Studiengemeinschaft 
Holzleimbau e.V.

HOLZPACKMITTEL
Bundesverband 
Holzpackmittel , Paletten, 
Exportverpackungen e.V. 
(HPE)

BESTATTUNGSBEDARF
Bundesverband 
Bestattungsbedarf e.V. 
(BVB)

INNENAUSBAU
Bundesverband 
Innenausbau, Element und 
Fertigbau e.V. (BIEF)

FENSTER & FASSADEN
Verband Fenster + Fassade 
e.V. (VFF)

Holzwerkstoffe
Verband der Deutschen 
Holzwerkstoffindustrie e.V. 
(VHI)

Nagelplatten-Binder
Güte- und Interessen-
gemeinschaft 
Nagelplatten e.V. (GIN)



Organisation
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Baden-Württemberg

Bayern / Thüringen

Niedersachsen

Nord-Ost

Nordrhein

Rheinland-Pfalz

Branchendachverband Holzindustrie
Mitglieder: Branchenverbände

Dachverband mit Regionalstrukturen
Mitglieder: Regionalverbände (Tarifträgerverbände)

Innenausbau & 
Element, Fertigbau

Bestattungs-
bedarf

Bundes-Gütegemeinschaft 
Montagebau / Fertighäuser

Studiengemeinschaft 
Holzleimbau

Parkettindustrie

Möbelindustrie

Sägeindustrie

Büromöbelindustrie

Fenster + Fassade

Fertigbauindustrie

Holzverpackungen, 
Paletten

Hessen-Thüringen

Sachsen

Sachsen-Anhalt

Westfalen

Zellstoff- und 
Papierindustrie

Holzwerkstoff-
industrie

Nagelplattenbinder 200.000

45 Mrd.

2.300

Quelle: Stat. Bundesamt 2022, 
Betriebe mit mehr als 50 Beschäftigte



Hauptstandort SchwörerHaus KG
Sägewerk/ Kraftwerk/ Fertigung für Holzelemente und Module



2. Förderung des Bau/ Holzbaus
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Lage am Bau
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Quelle: Welt: https://www.welt.de/finanzen/immobilien/article227485849/Drei-Millionen-fehlende-Wohnungen-So-viel-Wohnraum-brauchen-auslaendische-
Fachkraefte.html

• Ziel der Bundesregierung 400.000 
neue Wohnungen 

• Realität: (Aengevelt Research vom 6.9.23)
Für das Jahr 2023 ca. 240.000 
fertiggestellte Wohnungen, 
für 2024 nur noch 180.000



© GeoNames, Microsoft, TomTom
Unterstützt von Bing

29,9
7,638,6

9,3
23,5
6,7

28,8
4,6

16,3
2,2

17,2
5,4 27,2

7,8

12,3
2,5

EFH 8,1
MFH 0,6

8,8
1,1

31,4
3,5

28,9
6,0

25,6
4,9

14,1
5,4

19,3
2,3

19,3 
7,0

Stand und Trend des Holzbaus

Potential besteht insbesondere im 
mehrgeschossigen Wohnungsbau 
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Holzbau in Deutschland

Quelle: Hauptverband der Dt. Holzindustrie (2023) 
nach Daten des Statistisches Bundesamtes

*EFH = Einfamilienhausbau 
MFH = Mehrfamilienhausbau 
(i.d.R. mehrgeschossig)

Genehmigungen im Neubau 
mit Holz als überwiegend 
verwendetem Werkstoff
im Jahr 2022

5-Jahres-Trend

25%

5%

25%

Stand 2022

21%



Holzbau kann sich aktueller Lage nicht entziehen
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Pandemie

Einer Hochkonjunktur am Bau folgt Einbruch
 Bereits in 2021 überschritt die 

Holzbauquote erstmals 
20 Prozent!

 In der Pandemie verzeichnete 
der Bereich Holz- und 
Gartenmöbel ein 
Umsatzwachstum von knapp 
25% 

Der Einbruch im Bausektor trifft 
ab 2023 auch den Holzbau 

Dürrejahre

Baukrise



Künftiger Wohnungsbedarf 

• Neubaunachfrage rückläufig 
insbesondere im Ein- und 
Zweifamilienhausbau

• Mehrgeschossbau wird für 
Holzbau wichtiger
hier:
Normen/ Wissen/ Technik 
überarbeiten.
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Quelle: Dr. Reiner Braun, Lukas Fuchs (2022), Wohnungsmarktprognose 2022/2023. Regionalisierte Prognose in drei Varianten mit Ausblick bis 
2035 . empirica-Paper Nr. 263 https://www.empirica-regio.de/blog/220301_neubaunachfrage/



Bund plant eine Milliarde extra für den Wohnungsbau
KfW-Förderung: Bund will eine Milliarde zusätzlich in den Wohnungsbau investieren (bi-medien.de)
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Warum Förderung für Holz?
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EU – Handel + nationaler Handel
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CO2-Speicherung –technische Anlagen
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…oder wir nutzen die Möglichkeiten der Natur
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1 m³ 
Nadelschnittholz 
bindet ca. 950 kg 
klimaschädliches 

CO2.



CO2- Speicher
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Forderung: Kalamitäts-Holz als C-Speicher stehen lassen 
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Ist Totholz auf Kalamitätsflächen ein langfristiger Kohlenstoffspeicher? 

Bild-Quelle: Copyright Felsenheimat.de Markus Ehrentraut. https://felsenheimat.de/dsc_9886_01_brennstaebe/



Kalamität & Pandemie – nicht Holzbau - Rundholzexport
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Holzschwemme am Rohholzmarkt
Bild: Lehmann Gruppe

Preisbild Rund- und Schnittholz Österreich



Holznutzung – Waldzustand – Bilder vom 22.1.24
persönliche Anregung
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Ziele der Förderungen

Ausgewählte Ziele der Fördermaßnahmen im Holzbau
 Klimafreundliche und Kohlestoffspeichernde Bauweisen fördern
 Holzbauquote erhöhen 
Wettbewerbs- und Innovationsfähigkeit der Unternehmen zu stärken
Markthemmnisse für den Holz abbauen
Wissenstransfer fördern
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Fördermaßnahmen des Bundes

1. Übergreifende Holzbauinitiative
• Politische Willensbekundung ohne eigene finanzielle Mittel
• Acht verschiedene Handlungsfelder

2. BMEL über die Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e.V.
• Dialog-Prozess Charta-für-Holz
• Förderprogramm nachwachsende Rohstoffe  
• Holzbauplus-Preis
• Fachberatung nachwachsende Rohstoffe und Schulungsangebote

3. BMWSB

• Neubau- und Sanierungsförderprogramme der KfW, ohne spezifischen 
Holzschwerpunkt

• Aber: Programm Klimafreundlicher Neubau (KFN) zum ersten Mal mit Fokus 
auf ganzen Lebenszyklus eines Gebäudes  Vorteil für Holzbau!?
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Förderung auf Bundesebene 



Holzbauinitiativen der Länder

• Politische Willensbekundung und die Schaffung politischer 
Rahmenbedingungen

• Schaffung rechtlicher Rahmenbedingungen

• Umsetzung von Pilot- und Innovationsprojekten

• Förderung der Fachberatung

• Netzwerkmanagement und Strukturförderung

• Förderung von Aus- und Weiterbildung (insbesondere Planer)

• Förderung der Lehre und Holzforschung

• Architektenwettbewerbe (Holzbaupreise)
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Zahlreiche Fördermaßnahmen unterschiedlichster Art 
in fast allen Bundesländern:



Förderung konkreter Holzbauprojekte

Dazu zählen konkret die Vergabe von Bauland anhand ökologischer Kriterien, spezifische 
Darlehen und Zuschüsse für das Bauen mit Holz 

1. Baden-Württemberg: Holzbau-Offensive
• Nur individuelle Förderung von innovativen Einzelbauvorhaben - Holz Innovativ Programms (HIP)
• kommunale Ideen zur Entwicklung innovativer Holzbauprojekte (abgeschlossen)

2. Bayern
• Bayerische Förderrichtlinie Holz „BayFHolz“ Förderung der C-Speicherung mit 500 Euro / Tonne in Holz

gespeicherten Kohlenstoffs  ca. 0,25 Euro je kg Holzprodukt
• Bayerische Fachberatung Holzbau: Beratungsangebot bis 2026

3. Hamburg 
• Zuschuss für Verwendung von Holz 1,20 € je Kilogramm Holzprodukt beim Neubau von 

Nichtwohngebäuden, Mietwohnungsneubau und bei Modernisierung von Mietwohnungen

4. Nordrhein-Westfalen: 
• Förderprogramm „Bauen mit Holz“ als zinsverbilligtes Zusatzdarlehen für Bauen mit Holz in Höhe von 

0,80 € pro kg Holz zur Förderung der C-Speicherung

5. Rheinland-Pfalz
• Umsetzung von Modell-, Pilot- und Demonstrationsvorhaben
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Spezielle Holzbau Förderprogramme gibt es nur in wenigen Bundesländern



3. Förderung sinnvoll oder nicht?
Nicht intendierte Effekte der Förderung 

• Die Honorierung der Kohlenstoffspeicherung fördert stärkeren 
Materialeinsatz. 
Ist es nicht sinnvoll mehr Projekte zu realisieren?

• Durch die Förderung festigt sich die Meinung, dass der Holzbau teurer 
als konventionelle Bauweisen ist. 

• Mitnahmeeffekte behindern Innovationen im Holzbau. 
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…andere Baustoffe?

Interview Prof Hebel in FR am 29.09.23 
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In den letzten 26 Jahren 7 von 9 Zementwerken im 
Zementrevier Beckum geschlossen
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Was macht den Bau so teuer? Warum den Bau fördern?

aus DasHaus: Alle Ausgaben im Überblick (haus.de)
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Zusätzlich hohe Kosten durch 
Grundstück + Erwerb, Planung, 
Bodengutachten, Deponie, 
Prüfstatik etc.

Wirtschaftswoche 16.1.24



Ausblick – Holzaufkommen
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Eignung der Fichte nach Klimaveränderung

 70 % der Waldbestände der Fichte stehen auf 
Risikostandorten und müssen in den nächsten 
Jahrzehnten in klimastabile Wälder umgebaut 
werden

 885 Millionen Kubikmeter Fichtenholzvorrat 
steht auf diesen Standorten

 Wie viel davon in den kommenden Jahren 
vorzeitig genutzt werden muss, hängt von den 
Extremwetter- und Kalamitätsereignissen ab

Quelle: Bolte et al. (2021)



Ausblick – Baumartenzusammensetzung
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Waldentwicklung und Baumartenzusammensetzung

• In der Öffentlichkeit wird oft auf die noch vorhandenen Monokulturen verwiesen. Tatsächlich wird der deutsche Wald seit mehr als
30 Jahren ökologisch umgebaut, was sich besonders deutlich am hohen Laubholzanteil in der nächsten Waldgeneration 
abzeichnet. 

• Ökologisch auf dem richtigen Weg, wird dennoch zu wenig Nadelholz angepflanzt, um den künftigen Bedarf decken zu können. 



Ausblick – Baumartenzusammensetzung
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• 90 % der (langlebigen) Holzprodukte bestehen aus 
Nadelholz

• Der notwendige Umbau des Waldes von Nadel- zu 
mehr Laubwald führt in den nächsten Jahrzehnten zu 
einem erhöhten Aufkommen an Nadelrohholz

• Der Klimawandel beschleunigt diesen Trend.

• Bei einer Verdopplung der Holzbauquoten im 
Wohnungsbau, würden ca. 4 Millionen Kubikmeter 
Waldholz mehr benötigt, um den zusätzlichen 
Holzbedarf decken zu können.

• Dieses heimische Rohstoffpotential sollte in den 
nächsten Jahren genutzt werden, um den 
Gebäudesektor klimaneutral zu stellen. 

Quelle: HDH nach Bundeswaldinventur



4. Fazit
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1. Der Holzbau braucht keine neuen Leuchttürme mehr. 

2. Der Holzbau muss zeigen, dass Großprojekte auf Quartiersebene wirtschaftlich und 

nachhaltig realisierbar sind.

3. Das Bauen mit Holz selbst bräuchte keine Förderung, wenn es gleiche Rahmen- und 

Wettbewerbsbedingungen zu alternativen Bauweisen gäbe.

4. Wichtig ist die Förderung der Aus- und Weiterbildung sowie des Wissenstransfers, 

damit die Qualität im Holzbau sichergestellt bleibt. 

5. Der Klimawandel ist Chance und Herausforderung zugleich.


